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(54) Geschosssimulationsmittel

(57)  GeschoBsimulationsmittel dienen zur akusti-
schen und/oder optischen Darstellung des Abschusses
von Kanonen oder dergleichen. Die GeschoBsimulati-
onsmittel werden in einer schwenkbaren Aufnahme-
platte einer AbschuBvorrichtung angeordnet. Dabei
besteht die Gefahr, daB beim Verschwenken der Auf-
nahmeplatte zum SchlieBen der AbschuBvorrichtung
die GeschoBsimulationsmittel aus der Aufnahmeplatte
herausfallen.

Erfindungsgeman verfiigen die GeschoBsimulati-
onsmittel Gber Federzungen (27), die gegeniiber dem
Gehause (11) nach auBen vorstehen und beim Ein-
schieben der GeschoBsimulationsmittel in die Aufnah-
meplatte zusammengedriickt werden. Auf diese Weise
werden die Federzungen (27) elastisch vorgespannt,
wodurch sie die GeschoBsimulationsmittel widerhaken-
artig in der Aufnahmeplatte gegen herausfallen halten.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein GeschoBsimulationsmittel
gemaB dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

GeschoBsimulationsmittel dienen vornehmlich zur
Simulation einer akustischen und/oder optischen Dar-
stellung des Abschusses von Kanonen oder derglei-
chen, insbesondere Panzerkanonen.

Derartige GeschoBsimulationsmittel werden in
einer Vorrichtung zur SchuBsimulation gezlindet. Diese
Vorrichtung besteht iblicherweise im wesentlichen aus
zwei Aufnahmeplatten. Eine der Aufnahmeplatten ist
fest beispielsweise an einem Panzer montiert. Die
zweite Aufnahmeplatte ist an einer Seite durch Schar-
niere mit der ersten Aufnahmeplatte schwenkbar ver-
bunden. Zum Nachladen der Vorrichtung ist die zweite
Aufnahmeplatte von der festen ersten Aufnahmeplatte
wegschwenkbar.

Die GeschoBsimulationsmittel sind in Aufnahme-
bohrungen der schwenkbaren (zweiten) Aufnahme-
platte angeordnet. Beim Zusammenschwenken der
Aufnahmeplatten ist die Aufnahmeplatte mit den
GeschoBsimulationsmitteln haufig in eine Position ver-
schwenkbar, in der die Gefahr besteht, daB die
GeschoBsimulationsmittel herausfallen.

Der Erindung liegt demnach die Aufgabe
zugrunde, ein GeschoBsimulationsmittel zu schaffen,
das beim Nachladen der Vorrichtung bzw. beim Ver-
schwenken der Aufnahmeplatte das Herausfallen aus
der jeweiligen Aufnahmebohrung verhindert.

Ein GeschoBsimulationsmittel zur Lésung dieser
Aufgabe weist die Merkmale des Anspruchs 1 auf.
Dadurch, daB das Gehause mindestens ein Federele-
ment aufweist, durch das ein Reibschlul zwischen
GeschoBsimulationsmittel und Aufnahmeplatte herstell-
bar ist, wird das GeschoBsimulationsmittel in der Auf-
nahmebohrung der Aufnahmeplatte gesichert. Ein
Herausfallen beim Nachladen der Vorrichtung wird so
einfach und zuverlassig verhindert. Das oder jedes
Federelement kann bei einem mehrteiligen Gehause an
einem beliebigen Teil desselben angeordnet sein.

Eine Bodenwand des Gehauses weist zur Auf-
nahme von Ziindkontakten eine Vertiefung auf. In dieser
Vertiefung kénnte sich z. B. Wasser sammeln. Bei einer
bevorzugten Ausfiihrungsform der Erfindung weist das
Gehéuse an einer Bodenwand mindestens eine von der
Vertiefung ausgehende Nut auf. Zum einen dient die
Nut zur Verminderung eines Kapillareffektes innerhalb
der Vorrichtung durch eindringendes Wasser, zum
anderen ermdéglicht die Nut den Wasserablauf, so daf
das GeschoBsimulationsmittel bzw. die Zlindkontakte
vor eindringender Feuchtigkeit geschitzt sind.

Weitere bevorzugte Weiterbildungen der Erfindung
ergeben sich aus den Unteransprichen und der
Beschreibung.

Nachfolgend wird ein bevorzugtes Ausfuhrungsbei-
spiel der Erfindung anhand der Zeichnungen naher
erlautert. In der Zeichnung zeigen:
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ein GeschoBsimulationsmittel in einem mitti-
gen Vertikalschnitt,

Fig. 1

Fig. 2 eine Einzelheit Il aus Fig. 1 in vergroBerter

Darstellung,

eine Unterseite eines Unterteils des
GeschoBsimulationsittels im Grundrif3,

Fig. 3

Fig. 4 eine Ansicht IV gemaB Fig. 1 eines Deckels

des GeschoBsimulationsmittels

einen teilweisen Querschnitt durch eine Vor-
richtung zum AbschuB der GeschoBsimulati-
onsmittel und

Fig. 5

Fig. 6 eine verkleinerte GrundriBdarstellung einer
Aufnahmeplatte fir eine Mehrzahl von
GeschoBsimulationsmitteln bei ge6ffneter

Vorrichtung.

Die gezeigten GeschoBsimulationsmittel dienen
zur akustischen und optischen Darstellung des
Abschusses aus Kanonen, insbesondere Panzerkano-
nen.

Das in Fig. 1 dargestellte GeschoBsimulationsmittel
10 verflgt Uber ein Gehause 11, das aus zwei Teilen
besteht. Das Gehause 11 weist ein Unterteil 12 und
einen Deckel 13 auf, die zum Beispiel durch Reib-
schweifBBung miteinander verbunden sind. Durch das
Verbinden beider Teile entsteht ein geschlossener Aui-
nahmeraum 14, in dem ein Effekitsatz 15 angeordnet ist.
Durch Offnungen 16, 17 in einer Bodenwand 18 des
Unterteils 12 ragt eine Ziindeinheit 19 in den Aufnahme-
raum 14. In einer Vertiefung 20 der Bodenwand 18 sind
nach auBen vorstehende Zindkontakte 21, 22 angeord-
net. Diese sind Uber Leitungen 23, 24 mit einer Zind-
pille 25 verbunden, die ihrerseits Kontakt zum Effekisatz
15 hat.

Der Deckel 13 ist an einem Ende geschlossen. Das
andere Ende des Deckels 13 ist offen und umfangssei-
tig durch eine Mantelflache 26 begrenzt. An die Mantel-
flaiche 26 des Deckels 13 schlieBen sich als
Federzungen 27 ausgebildete Federelemente an. Die
Federzungen 27 weisen in Richtung des Unterteils 12
des Gehauses 11 und sind mit einem Ende einstiickig
mit dem Deckel 13 verbunden. Auf der der Verbindungs-
stelle gegenitiberliegenden Seite weisen die Federzun-
gen 27 freie Enden 28 auf. Im vorliegenden
Ausfihrungsbeispiel sind vier Federzungen 27 gleich-
maBig Uber den Umfang des Gehduses 11 verteilt.

Ausgehend von einem auBeren Rand der Mantel-
flache 26 des Deckels 13 verlaufen die Federzungen 27
schréag zu einer Mantelflache 29 des Unterteils 12, ndm-
lich mit ihren freien Enden 28 konisch nach auBen. Eine
Langsachse 30 der Federzungen 27 verlauft dabei
divergierend von einer Mittelachse 31 des Gehauses
11. An dem freien Ende 28 der Federzungen 27 ist der
AuBendurchmesser gréBer ausgebildet als der AuBen-
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durchmesser des Gehauses 11. Dadurch ragen die
Federzungen 27 in radialer Richtung tber die Mantelfla-
che 29 des Unterteils 12 hinaus.

Der Deckel 13 mit den Federzungen 27 wird bei der
Herstellung so gespritzt, daB die Federzungen 27 im
unbelasteten Zustand schraggerichtet nach auBen vor-
stehen, wie es insbesondere die Fig. 1 und 2 zeigen.
Die freien Enden 28 der Federzungen 27 stehen also
gegentber dem zylindrischen Mantel des Geh&uses 11
vor, sind namlich nach auBen gerichtet. Der Querschnitt
der Federzungen 27 ist gewdlbt. Dadurch sind die
Federzungen 27 profiliert, wodurch die Federkrafte der
Federzungen 27 erhéht werden. Wie insbesondere aus
Fig. 4 hervorgeht, entspricht die Wélbung der Feder-
zungen 27 etwa der Wélbung der Mantelflachen 26, 29
des Gehauses 11. In ihrer schrag zur Langsachse des
Gehduses 11 verlaufenden Langsrichtung sind die
Federzungen 27 gerade ausgebildet, verfligen also
weder Uber eine Wélbung noch eine Profilierung.

Das zylindrische Unterteil 12 weist ausgehend vom
oberen, zum Deckel 13 weisenden Rand 42 eine umlau-
fende Einschnirung 43 auf. Die Einschnirung 43 geht
von der AuBenseite des Unterteils 12 aus. Im Bereich
der Einschnirung 43 weist dadurch das Unterteil 12
eine Mantelflache 44 auf, deren Durchmesser gegen-
Uber dem Durchmesser der Ubrigen Mantelflache 29
des Unterteils 12 auBerhalb der Einschniirung 43 gerin-
ger ist. Die Lange und das MaB der Einschnirung 43,
also die Durchmesserdifferenz zwischen den Mantelfla-
chen 29 und 44, sind an die Lange und Dicke der Feder-
zungen 27 angepaBt. Diese Anpassung ist derart
vorgenommen, daB bei gegen die Mantelflache 44 des
Unterteils 12 gedrlckte Federzungen 27 die Federzun-
gen 27 etwa bindig mit der Mantelflache 29 des Unter-
teils 12 auBerhalb des Bereichs der Einschnirung 43
abschlieBen (Fig. 2).

Die Bodenwand 18 des Gehauses 11 weist an sei-
ner Unterseite mindestens eine Nut 32 auf. In der
Bodenwand 18 des Unterteils 12 sind in einer Vertie-
fung 20 zwei Offnungen 16, 17 angeordnet. Durch diese
Offnungen 16, 17 sind die Leitungen 23, 24 in den Auf-
nahmeraum 14 einflhrbar. Im Bereich der Vertiefung 20
sind die Zundkontakte 21, 22 angeordnet. Mehrere, vor-
zugsweise sechs Nuten 32 sind gleichmaBig tber den
Umfang der Bodenwand 18 verteilt. Die Nuten 32 bilden
eine Ebene mit der Vertiefung 20 und verlaufen in radia-
ler Richtung ausgehend von der Vertiefung 20 durchge-
hend zum &uBeren Rand des Gehauses 11. So kann
Wasser aus der Vertiefung 20 ablaufen.

Zum AbschuB sind die GeschoBsimulationsmittel
10 in der Vorrichtung 33 angeordnet. Die Vorrichtung 33
verfligt Gber zwei Aufnahmeplatten 34, 35 mit mehreren
Aufnahmebohrungen 37. Die Aufnahmeplatten 34, 35
sind an einer Seite durch in der Figur nicht gezeigte
Scharniere miteinander verbunden. Die Scharniere
ermdglichen ein Auseinanderschwenken der Aufnah-
meplatten 34, 35 zum Nachladen der Vorrichtung 33. In
der Betriebsstellung sind die Aufnahmeplatten 34, 35
zusammengeklappt. Durch ebenfalls nicht gezeigte Ver-
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schlisse werden die Aufnahmeplatten 34, 35 in der
Betriebsstellung der Vorrichtung 33 zusammengehal-
ten.

Ein Nachladevorgang der Vorrichtung 33 lauft wie
folgt ab:

Die Aufnahmeplatten 34, 35 sind auseinanderge-
schwenkt, die Vorrichtung also getffnet. Die GeschoB-
simulationsmittel 10 sind kopfiber, also mit dem Deckel
13 zuerst, in Pfeilrichtung (Pfeil 36) in Aufnahmebohrun-
gen 37 der Aufnahmeplatte 35 einschiebbar. Beim Ein-
schieben der GeschoBsimulationsmittel 10 in die
Aufnahmebohrungen 37 werden die Federzungen 27
mit ihren in Pfeilrichtung hintenliegenden freien Enden
28 an das Unterteil 12 gedriickt und dabei elastisch ver-
formt, wodurch eine federnde Vorspannung entsteht.
Durch die umlaufende Einschnlirung 43 am oberen
Rand 42 des Unterteils 12 und die dazu korrespondie-
rende Ausbildung der Abmessungen der Federzungen
27 wird erreicht, daB bei an die Mantelflache 44 im
Bereich der Einschnirung 43 des Gehauses 12 ange-
drickten Federzungen 27 die AuBenseiten der Feder-
zungen 27 etwa bindig mit der gegenltber der
Mantelflache 44 im Bereich der Einschniirung 43 gréBe-
ren Mantelflache 29 des Gehauses 12 abschlieBen.

Vorzugsweise zwei fliigelartige Materialanhdufun-
gen 38 sind gegen einen Vorsprung 39 der Aufnahme-
platte 35 absttzbar, SO daB die
GeschoBsimulationsmittel 10 nicht vollstéandig durch die
Aufnahmebohrung 37 hindurchschiebbar sind. Wenn
die gewlinschte Anzahl von GeschoBsimulationsmitteln
10 in der geschilderten Weise in die Aufnahmebohrun-
gen 37 eingeschoben sind, wird die Aufnahmeplatte 35
an die Aufnahmeplatte 34 geklappt, zum SchlieBen der
Vorrichtung.

Die Federzungen 27 driicken gegen eine Innen-
wand 40 der Aufnahmebohrung 37, so daB durch
federnde Vorspannung ein ReibschluB zwischen
GeschofBsimulationsmittel 10 und Aufnahmeplatte 35
herrscht. Die Wélbung der Federzungen 27 ist an die
Aufnahmebohrung 37 angepaft. Durch die Wélbung
entwickeln sich beim Zusammendriicken der Federzun-
gen relativ hohe Krafte, durch die die GeschoBsimulati-
onsmittel 10 in der jeweiligen Aufnahmebohrung 37
gehalten werden. Mindestens der Deckel 13 ist aus
einem elastischen bzw. federnden Kunststoff herge-
stellt, der die Ruckstellkrafte aufbringt. Die Federzun-
gen 27 verhindern bei der Klappbewegung der
Aufnahmeplatte 35 zur Aufnahmeplatte 34 insbeson-
dere bei "Uberkopf-Positionen” das Heraustfallen der
GeschoBsimulationsmittel 10 aus der Aufnahmeplatte
35. Die Federzungen 27 wirken quasi als "Widerhaken",
da sie entgegen der Einschubrichtung (Pfeil 36) des
GeschoBsimulationsmittels 10 in die Aufnahmebohrung
37 mit ihren freien Enden 28 von einer Mittelachse 31
des Gehauses 11 wegweisen, namlich hierzu in diver-
gierender Richtung verlaufen.

Der in Fig. 3 dargestellte Spalt 41 zwischen dem
Gehéause 11 und der Innenwand 40 der Aufnahmeboh-
rung 37 ist nur zu Zwecken der besseren Veranschauli-
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chung so breit wie gezeichnet ausgebildet. In der Praxis
ist die Aufnahmebohrung 37 nur geringfligig gréBer als
das Gehause 11.

Patentanspriiche

1.

GeschoBsimulationsmittel mit mindestens einem in
einem aus vorzugsweise mehreren Teilen gebilde-
ten, hulsenartigen Gehduse (11) angeordneten
Effekisatz (15), dadurch gekennzeichnet, daB
das Gehause (11) wenigstens ein Federelement
aufweist.

GeschoBsimulationsmittel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB das Gehause (11)
mehrere, insbesondere gleichmaBig Uber den
Umfang des Gehauses (11) verteilte Federele-
mente aufweist.

GeschoBsimulationsmittel nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Federelemente
als vorzugsweise konisch nach auBBen verlaufende
Federzungen (27) ausgebildet sind.

GeschoBsimulationsmittel nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
daB die Federzungen (27) gew6lbt sind, vorzugs-
weise im Querschnitt.

GeschoBsimulationsmittel nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
daB die Federzungen (27) entgegen der Lade-Ein-
schubrichtung (Pfeil 36) des GeschoBsimulations-
mittels (10) mit ihren freien Enden (28) von einer
Mittelachse (31) des Gehé&uses (11) divergierend
verlaufen.

GeschoBsimulationsmittel nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
daB die Federzungen (27) in radialer Richtung Gber
eine Mantelflache (29) eines Unterteils (12) des
Gehauses (11) hinausragen.

GeschoBsimulationsmittel nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
daB die Querschnittswélbung der Federzungen
(27) analog zum Durchmesser von Mantelflachen
des Gehauses (11) ausgebildet ist.

GeschoBsimulationsmittel nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB die Federzungen (27) an einem Deckel (13)
des Gehauses (11) angeordnet sind, vorzugsweise
einstickig mit dem Deckel (13) verbunden sind.

GeschoBsimulationsmittel nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
daB die Federzungen (27) an einem aufBeren Rand
des Deckels (13) in der dem Unterteil (12) des
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10.

11.

Gehauses (11) zugewandten Richtung angeordnet
sind.

GeschoBsimulationsmittel nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
daB eine Bodenwand (18) des Gehauses (11) min-
destens eine Vertiefung (20) aufweist, von der
wenigstens eine Nut (32) ausgeht, die vorzugs-
weise in radialer Richtung durchgehend zu eine
auBeren Rand des Gehauses (11) verlauft.

GeschoBsimulationsmittel nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, daB die Bodenwand (18)
mehrere Nuten (32) aufweist, die gleichmaBig tber
den Umfang verteilt sind.



EP 0 795 734 A2

13
L2

=
= 20 _Al L N w
_\M\x\\,\\;\\\\r\\\\\\\

(4
?.i:

W Vg ;_:: w\
ZT \ A:ﬁ_f,_\\
WA
1)} Tﬂﬁmmﬂww
— 1ol L

| ( Aa_\_ n,::
\\ [
‘ _ﬁ;,A_ T::Z:
/\/ S | [ , TN
| < / \\\\\\\\«\\\\\\\\
IO WA\
L 2 9 R3IR HQI = &

17 32 18

22

6 21



EP 0 795 734 A2

/7
Z|

L
R
T

26—

217

\\\\\\

28

29
30

1,




EP 0 795 734 A2

40

39 41 40

L35

40

40

Fig- 6

O
o T
O O
(oiloR0]




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

